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letzten Mal in seinem Leben an 
einen bestimmten Ort trans-
portiert werden möchte.“ 
Neben der fachkundigen Be-
treuung durch geschulte DRK-
Helfer ist auch ein großes 
Equipment in technischer Hin-
sicht notwendig. 

Das beginnt mit der Versor-
gung von Sauerstoff, reicht 
über eine Treppenraupe und 
endet beim Kraftfahrzeug 
selbst. Und um die Anschaffung 
dieses Fahrzeugs geht es, wenn 
sich die diesjährige Aktion 
„Teinachtal hilft“ mit ihren vie-
len Events, nicht zuletzt mit 
dem Schwarzwälder Spenden-
Wander-Marathon, so mächtig 
ins Zeug legt.

Die DRK-Kreis-Sozialleite-
rin Marianne Rupprecht wies 
darauf hin, dass „wir heute ge-
nau wissen, was in dem Fahr-
zeug, das wir bestellen möch-
ten, drin sein muss. Augen-
zwinkernd: „Zur Bestellung 
fehlt nur noch ein beträchtli-
cher Teil des benötigten Gel-
des. Das Fahrzeug wird 120 000 
Euro kosten.“ Bisher ist noch 
nicht die Hälfte da. Da sind na-
türlich unabhängig von „Tei-
nachtal hilft“ auch andere 
Spenden notwendig. Das DRK 
hat hierzu eine eigene Spen-
denmöglichkeit im Internet ge-
schaffen (www.drk-kv-calw.de/
jetzt-spenden.html),  mit der 
man problemlos Geld geben 

kann. Angesprochen fühlen 
dürfen sich Privatpersonen und 
Firmen. 

- Dank Rupprecht nahm 
Schreckenbergers Besuch zum 
Anlass, dem Team der Teinach-
tal-Touristik für deren Engage-
ment zu danken. Eine Aktion 
wie die „Glücksmomente“ kann 
nur gelingen, wenn es solch en-
gagierte Menschen wie bei 
„Teinachtal hilft“ gibt. 

Deren Ideengeber Michael 
Stahl wies darauf hin, dass die 
jüngste Aktion, an der die Ge-
meinden Bad Teinach, Neuwei-
ler und Neubulach beteiligt 
sind, eine bedeutende Summe 
zugunsten der Kinderkrebshil-

fe generierte. Da sah man: „Es 
kann gelingen“. 

Franziska Bürkle wies da-
rauf hin, dass der Comedy-
abend auf jeden Fall, sprich un-
abhängig vom Wetter, stattfin-
den wird. Zur Not wird dieser 
große Abend im KoNi stattfin-
den. Doch „nun hat es sich aus-
geregnet.“ So können die 
nächsten Veranstaltungen des 
Zavelsteiner Burgsommers 
endlich in der einzigartigen 
Kulisse der Zavelsteiner Burg 
die volle Wirkung entfalten.  

- Vorverkauf Karten für den 
Benefiz-Comedyabend gibt es 
bei der Teinachtal-Touristik 
oder bei Reservix. 

Die Vorfreude bei den Beteiligten des Benefiz-Comedyabends ist groß. Foto: Roland Stöß 

n Von Michael Merk

Wildberg. Eigentlich dachte 
Anette Forstmeier an ihre 
Tochter, als es darum ging, sich 
bei der Europameisterschaft als 
Volunteer zu engagieren. „Ich 
habe eigentlich mit Fußball gar 
nicht so viel am Hut“, erzählt 
die 52-Jährige. Die großen Tur-
niere habe sie zwar verfolgt, 
aber bei der Heim-WM 2006 sei 
sie nicht ein einziges Mal zum 
Public Viewing gegangen. 

Im Radio hörte sie  Philipp 
Lahm,  Chef des Organisations-
komitees,  im Vorfeld der EM 
über die Möglichkeiten der frei-
willigen Arbeit beim bevorste-
henden Turnier sprechen. Da-
bei fiel ihr ihre 16-jährige Toch-
ter ein, allerdings müssen die 
Freiwilligen mindestens 18 
Jahre alt sein. Doch die Gele-
genheit, ein Teil bei so einem 
großen Ereignis zu sein, wollte 
sie sich  nicht entgehen lassen.

16 000 Freiwillige 
wurden ausgewählt
Beim Gedanken an das Som-
mermärchen von vor 18 Jahren 
und der überragenden Stim-
mung, die damals ein wenig an 

ihr vorbeiging, sagte sie sich 
„dieses Mal mach’ ich das an-
ders“. Gesagt, getan, und nach 
der Bewerbung folgte die Einla-
dung zum Interview, das digital 
stattfand. Dort wurden auch 
ihre Englischkenntnisse über-
prüft, was der in der  IT-Branche 
Tätigen sehr leicht fiel.

Insgesamt 146 000 Bewer-
bungen hat es laut der UEFA 
deutschlandweit auf die ver-
schiedenen Freiwilligenämter 
gegeben,16 000 Volunteers 
durften sich schließlich zu den 
Glücklichen zählen. Unter an-
derem Ticketkontrolle oder 
Doping-Tests gehören zu den 
Aufgaben. Geld bekommen die 
Volunteers zwar nicht. Dafür 
aber viele unvergessliche Mo-
mente und einen Blick hinter 
die Kulissen.

Gleich bei zwei Spielen 
der Deutschen dabei
Nach der Zusage durfte Forst-
meier ihre Präferenzen wählen, 
bis sie letztlich beim Kontrol-
lieren der Tickets landete. Im 
Nachhinein ein Glücksfall, weil 
sie dort die Stimmung und Eu-
phorie vor den Spielen direkt 
aufsaugen konnte. „Auf der 

Fanmeile hätte ich bestimmt 
genauso viel Spaß gehabt“,  be-
richtet sie begeistert. 

Ihre Schicht dauerte immer 
fünf Stunden vor dem Spiel, 
aber oft sei sie auch schon frü-
her da gewesen und konnte so 
die Vorbereitungen auf die 
Spiele miterleben. „Bei der Ge-
neralprobe  mit dem Abspielen 
der Hymnen und dem Mann-
schaftseinlauf mit den Freiwil-
ligen als Spielerersatz inklusive 
der Kinder an der Hand dabei zu 
sein, war ein  beeindruckendes 
Erlebnis“, erzählt sie im Ge-
spräch mit unserer Redaktion.

Nicht viel weniger begeis-
tert war sie von den unter-
schiedlichen Fans und deren 
ansteckenden guten Laune. Die 
schottischen und dänischen 
Fans seien ihr durch ihre Feier-
laune aber auch deren Freund-
lichkeit besonders in Erinne-
rung geblieben. Aber auch das 
als im Voraus betitelte  Hochri-
siko-Spiel gegen Ungarn war 
glücklicherweise hauptsäch-
lich vom friedlichen Miteinan-
der geprägt.

Dass sie das Glück hatte, so-
gar zwei Partien der deutschen 
Mannschaft zu begleiten, be-

zeichnet sie fast als Sechser im 
Lotto. Der Fanmarsch der deut-
schen Karawane vor dem Ach-
telfinale bleibt ihr in beeindru-
ckender Erinnerung. Von der 
einen Minute auf die andere 
standen Tausende Menschen 
vor den Toren.

„Knutscher“ und 
ehemaliger OB beim Einlass
Insgesamt hat auch die Organi-
sation und das Miteinander der 
Volunteers einen bleibenden 
Eindruck bei der 52-Jährigen 
hinterlassen. Die Freiwilligen 
waren in Gruppen mit jeweils  
circa 15 Personen organisiert 
und jeder durfte seine Fähig-
keiten einbringen. So wurden 
seit der „Kick-Off“-Veranstal-
tung   in der Liederhalle in Stutt-
gart für die freiwilligen Helfer 
bei der Meisterschaft viele Ak-
tivitäten  organisiert, was den 
Zusammenhalt und das Grup-
pengefühl stärkte.

Sie berichtet von vielen 
amüsanten Interaktionen mit 
den Fans. Ein schottischer Fan, 
bei dem die Ticketaktivierung 
etwas länger dauerte und der 
schon Angst hatte, das Spiel zu 
verpassen, fiel ihr um den Hals 

und bedankte sich  herzlich  mit 
einem „Knutscher  auf die Wan-
ge“, weil sie seinen Tag gerettet 
hatte. Auch, dass sie den ehe-
maligen Oberbürgermeister 
von Stuttgart beim Einlass 
nicht erkannt hat und sich nur 
wunderte, warum dieser „Fan“ 
das Spiel in so feinem Zwirn be-
sucht. Sie ist immer noch be-
geistert von den vielen Erleb-
nissen und empfindet es als 

extrem bereichernd ein Teil da-
von gewesen zu sein. 

Die  Pressekonferenz nach 
dem Ausscheiden  der deut-
schen Mannschaft fasst  ihre 
Gefühle vom Turnier gut zu-
sammen: „Es ist schade, dass es 
schon vorbei ist.“ Genauso 
schade, wie der Bundestrainer 
es findet, dass man nun zwei 
Jahre warten muss, bis man 
Weltmeister wird.

Fußball-EM: „Es ist schade, dass es schon vorbei ist“
Die Sulzerin Anette Forstmeier war als Volunteer hautnah  bei Spielen in Stuttgart dabei und berichtet von vielen einzigartigen Eindrücken.

Als EM-Volunteer erlebte Annette Forstmeier auch die „General-
proben“ der Spiele im Stuttgarter Stadion. Foto: Forstmeier 

wildberg. Der   Wildberger Ge-
meinderat brachte  eine Millio-
nen-Investition auf den Weg. 
Dabei herrschte Einstimmig-
keit, die Totalunternehmerleis-
tungen für den Neubau des 
Sulzer Feuerwehrhauses an das 
örtliche Bauunternehmen Köh-
ler zu vergeben.  Die Gesamt-
auftragssumme beläuft sich auf 
rund 3,38 Millionen Euro, wo-
bei die Vergabe der Teilleistung 
Elektrotechnik mit 397 460 
Euro zunächst zurückgestellt 
wurde. Von einer technischen 
Klärung verspricht man sich 
hier noch mögliche Einsparun-
gen.  Ende 2023 hatte sich der 
Gemeinderat mehrheitlich für 
den Vorschlag der Verwaltung 
ausgesprochen, die Bauleis-
tungen mit anteiligen Pla-
nungsleistungen für den Neu-
bau des Feuerwehrhauses in 
Sulz als Totalunternehmerleis-
tung national auszuschreiben. 
Vorausgegangen war  eine län-
gere Diskussion. Einige Räte 
sahen die Gefahr, dass örtliche 
Handwerksbetriebe zu kurz 
kommen könnten. 

Pro örtliches
Handwerk 

Oberreichenbach-Ober-
kollbach. Der Gemeinderat 
von Oberreichenbach kommt 
am Freitag, 19. Juli, ab 19 Uhr 
im Dorfgemeinschaftshaus in 
Oberkollbach, Alte Badstraße 
90, zu seiner nächsten Sitzung 
zusammen. Sören Hayer, And-
reas Pfrommer, Christian 
Reichle, Joachim Pfeiffle und 
Rüdiger Pfrommer  bekommen 
die Ehrennadel des Gemeinde-
tages Baden-Württemberg. Die 
ausscheidenden Mitglieder des 
Gemeinderates werden verab-
schiedet. Die neu gewählten 
Gemeinderäte werden ver-
pflichtet. Gewählt werden der 
erste und zweite Stellvertreter 
des Bürgermeisters. Des Weite-
ren werden die Mitglieder der 
verschiedenen Ausschüsse be-
stimmt. 

Räte werden 
verabschiedet

n Von Roland Stöß

Bad Teinach-Zavelstein. 
Thomas Schreckenberger 
machte sich persönlich ein Bild 
von der wunderbaren Atmos -
phäre, die der Burghof darstellt. 
Der bundesweit bekannte Ge-
chinger, der im seriösen 
Deutschlandfunk so beschrie-
ben wurde: „Ein großartiger 
politischer Kabarettist, der es 
wie wenige schafft, Themen 
aus der aktuellen Politik, witzig 
und pointiert zu verpacken“ 
entschuldigte seine „Fast-
Nachbarin“ Doris Reichenauer . 
„Eigentlich wollten wir heute 
gemeinsam kommen, um 
schon mal probeweise auf der 
Bühne zu stehen. Doch ist sie 
derzeit mit TV-Aufnahmen be-
schäftigt. „Auf jeden Fall freut 
es uns als Künstler, wenn wir in 
solch einer Umgebung spielen 
dürfen.“ 

- Glücksmomente Dass dieser 
Termin ursprünglich in gar kei-
nem Tourneeplan der beiden 
Stars stand, hat den besonde-
ren Grund, auf den Schrecken-
berger nur allzu gerne hin-
weist: Unterstützt wird mit 
dem Act am 20. Juli die Aktion 
„Glücksmomente“ des DRK 
Calw. Ihre Koordinatorin Birgit 
Klaus nutzte ihre persönliche 
Bekanntschaft zu Schrecken-
berger, um diesen für diese gute 
Sache zu begeistern. Klaus 
machte deutlich, dass man  
„hier schwerst kranken Men-
schen oder Menschen mit kör-
perlichen Einschränkungen 
hilft, die sich aus eigener Kraft 
ihren Herzenswunsch nicht 
mehr erfüllen können. 

- Aufwendig Die rührige DRK-
Frau beschrieb an banal klin-
genden, aber umso bedeuten-
der wirkenden Beispielen die 
„umfassende Organisation, die 
ein derartiger Wunsch auslösen 
kann. „Wenn beispielsweise ein 
Mensch nur noch liegend zum 

Künstler im Dienst der guten Sache
Am 20. Juli findet ab 20 Uhr mit dem Benefiz-Comedyabend  ein Höhepunkt des Zavelsteiner Burgsommers statt.


